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Zum bevorstehenden
Internationalen Akademischen Missionskongreß Aachen
Vom bis Juni 0592 findet Aachen der Internationale Akademische

Missionskongreß statt ! Der letzte dieser Kongresse gie Sommer 1950
Wiıen Was ist der Sınnn dıeser Kongresse? In tachkundlichen Erorte-
rTuNsSCNH, personlıchem Gedankenaustausch un: gemeinschaftlıchen Beratungen
ollen die brennenden Missıonsaufgaben geklärt und nach Lösung gesucht

werden SIC sollen VOT allem den Akademikerkreisen das erständnis für die
Missionssache wecken un! vertiefen un! iıhr Verantwortungsbewußtsein für die
Kırche Werden wachruten

Das Ursprungsland dieser Kongresse 1st Osterreich urch die Enzyklıka
Maximum iıllud“ War hıer der Missionsgedanke NCUu belebt worden 19292

und 19923 tagten Miss1ıonspriesterseminar Gabriel be1ı Wiıen Missionskurse,
die üuberall wachsendes Interesse fanden Der Kursus 1924 wurde ungewollt ZU
ersten internationalen Der verstorbene Dr Ehrlich (Laiba: gab damals als
erster die Anregung, diese Tagungen jahrlich andern Lande VeI-
anstalten Die Verhältnisse legten nahe, dafß zunaäachst dıe Länder der Nach-
folgestaaten der Osterreichisch ungarischen Monarchie gewahlt wurden, dort
ein starkeres Miıssionsinteressse besonders der Gebildeten, wecken Dıesen
Kongressen haben auch (bıs 1938 diıe Missionsbewegungen den DECUu gestalteten
Ländern, Ungarn, Polen, 'Ischechoslowakei un Jugoslawien, Te unstıge Ent-
wicklung wesentlich verdanken Aus dieser Sıtuation heraus trat auf diesen
Kongressen auch die begrundende Theorie stark den Vordergrund und dıe
Darlegungen ber den Missionsanteil des Kongrefßlandes galten mehr der Be-
sınnung auf die den Ländern gestellten Missionsaufgaben als der geschıichtlichen
Forschung. Wie das Missionsschriftttum dieser Länder zeıgt, wurde: dem Missıions-
gedanken gleich Beginn der Missionsbewegung JEeENEC Stelung ı8 katholischen
Leben des Landes eingeraumt, die SCINeET Bedeutung entspricht. Der Umweg
ber die Stanjolkugel und das buntscheckige Negerkleidchen als charakteristisches
Zeichen der heimatlichen Missionshilfe blieb diesen Ländern erspart.

19925 ı Budapest nahm der gesamte ungarische Episkopat dem Kongreß
teil. Die Presse behandelte ıhn mıt Yyanz besonderer Aufmerksamkeıit un schut

1N6 Missıonsatmosphäre die selbst die Gründung mıssıonsarztlıchen
Instituts ermöglichte un! den Einbau der MissionswI1issenschaft den theolo-
gischen Lehrbetrieb erwirkte Aut dem Kongreß 111 Leitmeritz ist das herr-
liche Missionsrundschreiben des Gesamtepiskopats der zurückzuführen,

Anm Schriftleitung. Dieser Beıtrag stutzt sıch auf dıe persönlichen
rfahrungen un:! die Mitarbeıiıt des Verfassers i der akadem. Missionsbewegung
eıt J9 auf dıe aktive Teilnahme allen Kongressen un! die umfangreiche

Korrespondenz mıt den vorbereitenden Ausschüssen. Die ZM  Z hat regelmäßig
er die Kongresse berichtet; vgl Generalregister der ZM (1910—1935) 1935,
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Kleine eitrage

das grundlegend wurde für die Weckung vieler Missionsberute und die Errich-
tung Von Missionsanstalten, die b1s der jungsten tragıschen Entwicklung
nahezu 300 Missionare stellten

1927 hatte sıch der polnısche Gesamtepiskopat / Bannerträger der aka-
demischen Missıonsbewegung gemacht Bereıts Zuge der Vorbereitungsarbeıten
des Kongresses Posen allen polnischen Hochschulen akademische
Mi1ssionsgruppen un! VEICU1LLiC entstanden 15928 a  ( der Kongreis Würzburg
Er zeichnete sıch durch Gediegenheıit un Tiefe, Systematık und Klarheıt der

1929 War der Ort des VI Kon-Behandlung der Probleme der Gegenwart AUS.

BTCSSCS wiıieder St (Gabriel. Die warchsende Zuspıtzung der Selbständıg -
keitsbestrebungen der Missi:onsvölker un! der sozıalen Problematık ließ erst-
malıg von katholıscher Seite grundsätzliıch das Thema „soziale Frage und Mis-
S1011 auf breıter Grundlage VOT der Offentlichkeit erscheinen Die scharten
Trennungsstriche zwiıschen katholischer Sozialethik und dem VO  } amerıkanısch
protestantıscher Seıite veriochtenen „soclal gospel” k\vurden rıchtunggebend für
dıe weıtfere Behandlung diıeses Problems 1930 fand Laibach der nachste
Kongrelßß STa Die Bildungs- und Erziehungsaufgaben des katholischen Missions-
werkes bıldeten den Kern des Programms Auft dem Kongrefß Freiburg
Schweiz 1931 erklärlicherweise dıe romaniıschen Länder ungleich starker
vertreten als auf der früheren, S1C NUTr durch Delegierte der Kınzel-

vertreten
Wie bereıits Würzburg, herrschte auch Freiburg dıe Auffassung, den

nachsten Kongreßß Belgien (LOowen) abzuhalten Ferner sollten die Kongresse
1U jedes zweıte Jahr abgehalten werden für die Auswertung der Tagungen
eıt A haben Belgien lehnte AaUS trıftigen Gründen ah und wurde für 1933
Budapest (Eucharistischer WeltkongrelS) vorgeschlagen Falls dort nıcht durch-
geführt werden konnte erklärte sıch ÖOsterreich dafür bereit Budapest begann
mıt großem Eiıter die Vorbereiıtungsarbeıiten, ber dıe polıtischen Spannungen
verhinderten diıe Abhaltung des Kongresses Die österreichische akademische Mis-
sıonsbewegung uübernahm ‚98808  — den Auftrag und SINg Aans Werk bıs die politische
Entwicklung Marksperre, FEinreiseerschwernisse und letztlich 1938 cdıe Be-
setzung des Landes) jede Aussicht auf Verwirklichung des Aulftrags dahinschwin-
den jeß

Nach dem zweıten Weltkrieg wurden ı Osterreich diıe Arbeiten wleder auf-
ITrotz aller wohlgemeinten Bedenken wurde 1ecn als Tagungsort

‚gewählt un! als Grundthema Weltmissıon, Weltfriede un Völkerversöhnung.
Nationen vertreten, und dıe Tagung wurde, WIC „Die österreichische

Furche“* bemerkte, C1MN geistesgeschıichtlıches Ereignıs.
Das Instıtut für missionswıssen.schaftlıche Forschun-

gCnN unter. der Leıtung des verstorbenen Professors Dr. Josef Schmidlın hat
dem Gelingen der Kongresse bıs 1932 nıcht unwesentlichen Anteiıl durch
die Mitarbeit N& der Festsetzung des Programms, WIC uch durch finanziıelle Bei-
hilfen für die Bestreitung der Reisekosten der Redner.

Wesentlich wissenschaftliche Bedeutung erhielten die Kongresse VO  -} 1927
dadurch, da mıiıt den Kongressen mıssıonswissenschaftliche Kon-

CX für Fachleute verbunden wurden, dıe nach tto Maas ZMR 1935,
224) „Tast ganz Sache des Instituts waren“ und das Programm der „Zeitschrift
für Missionswissenschaft un Religionswissenschaft“” bestem Sınne beein-
{lußten Sie wirkten uch enkend un befruchtend auf das wissenschaftlıche
literarısche Schaffen der Fachleute.
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Diese Konterenzen der h 1 auftf bıs 125
beschränkt Die ahl der Teilnehmer den Kongressen WAar verschieden, VO  _

250 b1s 1500 Die hochste ahl erreichten dıe beiden etzten Tagungen Oster-
reich 1930 1500 1950 2000 Mitgliedskarten Die Eröffnungsfeıier 1950 War

VO:  - 3000 Personen besucht)
Die Internationalen Akademischen Missıonskongresse haben sıch WI1IC C

waäahnt das 1e]1 gesetzt besonders auch die für den
Missionsgedanken Ihm dıenten auf jedem Kongreß Sonderveran-
staltungen und beratungen, die auch Aachen vorgesehen sıind Hıerbei MUSSCI}

WI1C auch auf früuheren Kongressen, dıe FTFahrunsen der FD E des
Missionsgedankens unfier den Akademikern berücksichtigt WeTlI-

den Wer aufmerksam dıe akademische Mıissıonsbewegung verfolgte un mıiıt-
gearbeitet hat un!: AUS CISCNCHM Erleben ber die internatıonalen akademischen
Missionskongresse hne Voreingenommenheıt sıch C111 Urteil bılden konnte MU:
feststellen dafiß das Verstandnıis für das Weltapostolat der Kirche den Reihen
der Jungakademiker NUTr N Ländern lebendiıg WAaT, 1iNe CIICNC aka-
demische Miıssıonsorganısation iırgendemer Form als Motor bestand d1ie

Verbindung mı1t der Akademikerseelsorge riet un!' weckte un! dıe aka-
demischen Missionsaufgaben wıieder den Studenten VOT Augen führte.
hne Fachkenntnis bleibt ber der Motor 11111 Leerlauf stecken. Ebensoweniıig WIC

der praktischen Seelsorge die Führung der Missıonsbewegung AUS verständ-
lichen Gründen überantwortet werden darf, annn dıe akademische Seelsorge
be1 den ihr gestellten aum losbaren Aufgaben noch mıt der Pflege des Missions-
gedankens a ll CX belastet werden. Daiß sıch beim Missionsgedanken, be
sonders der Sıcht der Weltprobleme, e1inHerzstück katholischen Denkens
handelt, WITkeiner ı Abrede stellen. Überall, diese FErkenntnis nıcht ZU

Durchbruch kam un: C111 fachkundiger Motor fehlte, blieb ZU) Schaden der
Kırche der Missionsgedanke der akademischen Welt fremd

Der Internationale Akademische Missionskongreß ı Aachen wırd stehen
Zeichen der Enzyklika „‚Evangelıı praecones’. Der Schwerpunkt

dieser Enzyklika hegt der Stellungnahme den brennendsten
Missionsproblemen der Gegenwart Sie 1sSt 10 geradlinige Fort-
setzung der Enzvkliken Maxımum illud“® Benedikts un Rerum eccles1ae
gestarum 1US XI VO einheimischen Klerus ZU einhe1mischen Episkopat und
ZUuU Errichtung der kırchlichen Hierarchie VO  - der Selbständigkeitsbewegung bıs
ZUTr sozialen Entscheidung der Gegenwart von der TC1N relıgı10sen Unterweıisung
bıs ZUT Unversität und ZU Forschungsinstitut den Missionen, von der Be-
kehrung der Einzelseelen bis 7U  —_ Eroberung der gebildeten eidnischen Welt
und der Volkseele un VOo FKuropaıismus ZUT Weltweıiıte und NNETICIH Katho-
ızıtäat. Enzykliken siınd Marksteine un: Wegwelilser der Menschheits- Uun!
Kirchengeschichte. Diıe ellung der Missionsländer der Neugestaltung der
Welt gibt daher dem Kongreß ı11 Aachen SiNe Bedeutung, die iıt dı

So dient derrelig1ı0o0se SYeıte der Missionsfrage hınausgeht.
Aachener. Kongreß durch dıe Aktualıität SC1INCT Themenstellung dem vitalen In-
teresse aller Gebildeten, besonders der Jungakademiker, deren Händen C111

uftes Stück der Verantwortung für die geistige Gestaltung VO  ; Heıimat, Welt
und Kirche ruht.


